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Abendmahl

Mit der Einsetzung des Abendmahls gab Christus seinen Jüngern 
nicht ein Problem zum Grübeln, sondern eine Hilfe für Leben und 
Dienst. Das Abendmahl will vom Leben her verstanden werden, so 
einfach, wie es gemeint ist. Im Orient verband das Mahl zu beson-
ders intensiver Gemeinschaft. Der Grundton bei einem Gastmahl 
war ein froher. Die Hauptmahlzeit fand wegen der zu großen Hit-
ze am Tage immer am Abend statt. »Abendmahl« lautet übersetzt 
in unsere Sprache: »festliches Gastmahl«. – In der Abschiedsstun-
de nimmt Jesus Brot, bricht jedem Jünger ein Stück ab und lässt den 
Kelch kreisen: »Nehmet, esset! Das ist mein Leib. Nehmet, trinket! 
Das ist mein Blut.« Er sagt den Seinen, sie sollen dieses Mahl in der 
kommenden Gemeinde wiederholen (Mt 26,26ff; Mk 14,22ff; Lk 
22,15ff; 1Kor 12,23ff).

Die Stiftung des Glaubens an den Erlösungstod

Warum tut er das? – Er öffnet und gibt ihnen den Glauben an sei-
nen Erlösungstod. Sie glauben ja schon an ihn, aber sein Kreuz ist 
ihnen noch verschlossen und anstößig. Darum sagt er ihnen durch 
die Gabe von Brot und Wein: Ich sterbe für euch. Ich gebe meinen 
Leib in den Tod und lasse mein Blut vergießen – für euch, zu eurer 
Erlösung. Er spricht zu ihnen, wie man zu Tauben und Schwerhöri-
gen spricht, bei denen man das gesprochene Wort mit einer Hand-
lung bekräftigen muss – denn wir alle (nicht nur die zwölf Jünger) 
sind ja Taube und Schwerhörige für Gottes Gnade.
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Abendmahl

Das Abendmahl ist Höhepunkt der  
Gemeinschaft mit Christus

Und wie er mit seinen Jüngern – mit denen in Emmaus und mit den 
anderen – nach seiner Auferstehung durch ein Mahl die Gemein-
schaft wiederherstellt (Lk 24,13ff; 36ff; Joh 21,1ff; vgl. Mk 16,14), 
so tut er es mit allen seinen Christen immer wieder in der Feier des 
Abendmahles. Hier bleibt er als der Herr inmitten seines erlösten 
Volkes.

Die Frage, wozu denn noch eine besondere Feier nötig sei zur Ge-
meinschaft mit dem erhöhten Christus, da die Gemeinde ihm doch 
auch sonst nahe sei, ist eine Verstandesfrage und greift am Leben 
vorbei. Wie geht es uns denn mit unseren Nächsten? Wir haben 
uns jeden Tag und teilen täglich so vieles und sind uns nahe. Aber 
es ist doch noch etwas Besonderes bei einer Familienfeier. Da ist 
einer dem anderen doppelt nahe, es ist alles so vertraut und un-
mittelbar und feierlich, wie es im Alltag kaum der Fall ist; es be-
deutet mehr als sonst, wenn man heute einander die Hand reicht. 
In  solchen Momenten muss alles, was sich im täglichen Leben als 
Eintrübung und Trennung zwischen so nah verbundene Menschen 
drängte, ganz ausscheiden; man fühlt nur, dass man zueinander ge-
hört. Und dann: Von solchen Augenblicken strahlt es hell auch 
ins ganze sonstige Zusammenleben; die Verbindung ist wieder ein 
Stück stärker geworden.

So hat Christus seiner Gemeinde eine Feier gegeben, in der er ihr 
noch über das hinaus, was sie sonst an ihm hat, nahe sein will. Hier 
will er sie berühren und beleben bis in ihr körperliches Dasein hi-
nein. Hier soll auch alles das, was sonst manchmal eine wirkli-
che Nähe verhinderte, gänzlich ausgeschaltet sein und die, die bei 
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Abendmahl

Christus zu Gast sind, sollen nur das eine wissen: Sie gehören zu 
ihm und er zu ihnen. So sollen diese Feierstunden Leuchtkraft ha-
ben fürs ganze Leben, für die ganze Gemeinschaft mit Christus und 
für den Dienst an seiner Sache.

Der Grundcharakter des Abendmahls ist Festfreude

Das Abendmahl ist eine Feier; es ist ein frohes, festliches Mahl. In 
der Alten Kirche hieß diese Feier Eucharistie, das heißt Lobpreis, 
weil das ganze Mahl unter dem Zeichen des Lobes und der Freu-
de stand. Wie das Volk Israel im jährlichen Passahfest an die Erlö-
sung aus Ägypten denken und Gott darüber preisen sollte, so soll 
die Christenheit im Abendmahl Gott für die vollbrachte Erlösung 
von aller Sünde danken und preisen. Es ist unbegreiflich, wie die 
Gemeinde dahin kommen konnte, diese Feier in einer Art Begräb-
nisstimmung zu begehen.

Das Abendmahl ist Mahl unter Geschwistern und 
Höhepunkt der Sehnsucht nach der Wiederkunft Christi

Das Abendmahl ist die Familienfeier der Gemeinde. Ist es so, wie es 
sein soll, so geht es auch zwischen den Abendmahlsgenossen nah 
und vertraut zu. »Ein Brot ist’s, so sind wir viele ein Leib« (1Kor 
10,17). – In den ersten Jahrhunderten hatte die feiernde Gemeinde 
immer den Ausblick auf den kommenden Christus (Lk 22,16.18). 
Abendmahl ist beides: tiefe Ruhe und stürmisches Verlangen, be-
glückende Freude am nahen Herrn und brennende Sehnsucht nach 
dem kommenden.
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Apostel

(lateinisch Missionar), bedeutet Gesandter

Ein Apostel ist ein berufener und ermächtigter Vertreter 
des Reiches Gottes

Ein Gesandter hat die Aufgabe, Beziehungen von Land zu Land 
herzustellen. Dazu muss er von höchster Stelle ermächtigt sein, 
er muss eben die Sendung (Mission, Apostolat) haben. Man kann 
nicht aus eigenem Auftrag Botschafter sein. Das Gegenteil des Ge-
sandten ist der Engagierte, der etwas unternimmt, weil er es will. Er 
mag noch so eifrig, er mag ein Genie sein, das macht ihn keines-
wegs schon zum Gesandten. Beziehungen von oben nach unten, 
von der Gottheit zur Menschheit, entstehen noch nicht dadurch, 
dass sie hier unten gewollt werden. Ein ganzes Heer religiöser Hel-
den, die mit unerhörtem Ernst Christen sein wollen, oder religiö-
ser Genies wiegt noch nicht einen Apostel auf. Aber wo auch nur 
einer eine göttliche Sendung hat, da sind die Beziehungen zwischen 
Himmel und Erde hergestellt.

Christus ist »der« Apostel; er sendet die Zwölf

In den letzten Jahrhunderten vor Christi Geburt werden keine 
göttlichen Boten gesandt. Die unmittelbare Verbindung ist aufge-
hoben. Das wird ganz anders, sobald Jesus kommt. Er hat eine Sen-
dung mit unbeschränkter Vollmacht. Darum heißt er »der« Apostel 
(Hebr 3,1), das heißt: der, durch den überhaupt erst der volle Kon-
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takt zwischen Gott und der Menschheit zustande kommt. Christus 
hat eine so umfassende Vollmacht, dass er seinerseits Menschen zu 
Beauftragten der Gotteswelt hier unten ernennen kann. Das sind 
seine Apostel. Er stellt ihren Auftrag dem seinen gleich: »Wie mich 
der Vater gesandt hat, so sende ich euch« (Joh 20,21).

Apostel im weiteren Sinne

Die Bezeichnung »Apostel« wird im Neuen Testament auch in ei-
nem allgemeineren Sinne von Abgesandten und Sendboten der 
Gemeinden gebraucht (2Kor 8,23; Phil 2,25; vielleicht auch Röm 
16,7). Ja, schließlich muss jeder, der predigen will, von Christus ge-
sendet sein (Röm 10,15). – Gerade weil das Apostelamt so wich-
tig ist, ist in der Christenheit darum gestritten worden (»Welche 
sagen, sie seien Apostel, und sind’s nicht«, Offb 2,2; 2Kor 11,13). 
Darum muss ein Apostel auch, wie jeder Gesandte, Zeichen und 
Beglaubigung seines Apostolats vorweisen können (1Kor 9,1f; 
2Kor 12,12; Gal 2,8).

Christus hatte nicht nur zwölf Apostel. Menschen, die ermächtigt 
sind, die vorhandenen Beziehungen zwischen ihm und den Ge-
meinden aufrechtzuerhalten oder an neuen Stellen solche anzu-
knüpfen, hat die Christenheit immer nötig. In diesem Sinne ist das 
Apostolat nicht eine außerordentliche Einrichtung, die zu einer be-
stimmten Zeit nötig war, sondern ein ordentlicher Dienst, der im-
mer nötig ist (wenn auch die zwölf Apostel einzigartige Bedeutung 
haben). Gibt es keine Apostel, keine bevollmächtigten Gesandten 
mehr, so sind die Beziehungen zwischen Himmel und Erde abge-
brochen.
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Arme

Wenn es heißt, dass die Gemeinde Jesu erbaut ist »auf den Grund 
der Apostel und Propheten« (Eph 2,20), so sind damit die Apos-
tel gemeint, die die Gemeinde durch ihre Verkündigung gegrün-
det haben, und die Propheten, die in ihr das Evangelium predigen, 
auch noch in der Zeit, in der der Epheserbrief geschrieben ist. Statt 
um Aposteltitel zu streiten und sich darüber zu spalten, sollten die 
Christen lieber danach streben, zuerst das Zeugnis und den Dienst 
der Apostel Jesu im Neuen Testament völlig anzunehmen – dann 
wird es auch wieder mehr vollmächtige Diener und Gesandte in der 
Christenheit geben.

Arme

Arme heißen im Evangelium die, die von den als fromm 
Geltenden verachtet werden

Unter den Armen werden in der Seligpreisung (Lk 6,20) die an 
Besitz, gesellschaftlicher Geltung und Bildung Geringen verstan-
den. Sie standen unter dem Druck der führenden Kreise und waren 
nicht nur von den Wohltaten der Kultur, sondern oft auch von der 
tieferen religiösen Erkenntnis abgeschnitten. Zu dieser Kultur hat-
ten oft nur die studierten Leute und ihr geistiger Anhang Zugang; 
sie war dadurch so verknöchert, dass sie dem schlichten, ursprüng-
lichen Verstand unzugänglich war. Diesen Elenden, Unterdrück-
ten wird die Botschaft zugerufen, dass die Gottesherrschaft ihnen 
den völligen Wandel ihrer Lage bringt. »Armen wird das Evangeli-
um gepredigt« (Mt 11,5). Ihnen, denn sie sind die Empfänglichen, 
Dankbaren, während die an Vermögen, Ansehen, Bildung, frommer 




